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ANGEDACHT 
Herbstzeit ist Erntezeit.  Wie sieht die Ernte in 

diesem so einzigartigen Jahr aus? Da lädt der 

Herbst mit seinen Früchten und bald bunt wer-

denden Blätter ein, hinzuschauen und zu sehen, 

was ist in diesem Jahr gewachsen. 5 Früchte ha-

be ich entdeckt:  

 Jedes Vorhaben, jede Begegnung mit anderen 

Menschen, jeder Urlaub,  jedes Fest muss 

sorgsam bedacht werden. Da ist in diesem 

Jahr eine ganz neue Achtsamkeit gewachsen.  

Da alles so sorgsam bedacht werden muss, wird 

Überflüssiges, Unwichtiges gerade gestrichen. 

Ich frage mich anders und neu: Was ist wich-

tig. Es gibt diese neue Konzentration auf das 

Wesentliche.  

Bei aller Achtsamkeit und bei aller Konzentration auf das Wesentliche geschieht 

es doch immer wieder, dass die Pläne durchkreuzt werden.  Wie sehr hat bis-

her der Terminkalender mit langfristigen Planungen das Leben bestimmt. Die-

ses Jahr ist eine neue Flexibilität gewachsen  und die Bereitschaft, einen  Plan 

b oder c anzugehen.  

„Alles im Grill, alles machbar, „Geht nicht- gibt’s nicht“, alles absicherbar: Dieses 

Denken hat sich in den letzten Jahren stark verbreitet. In diesem Jahr ist eine 

besonders wertvolle Frucht gewachsen: Es ist die Einsicht in Verletzlichkeit 

des Lebens. Wir sind verletzbar… und das ist gut so!  Wir sind keine harten 

unverletzbaren, kalten Steine, sondern berührbare, lebendige Menschen.  

Mit einem Mal ist das verletzliche Leben nicht in fernen Ländern, die von Natur-

katastrophen heimgesucht werden, mit einem Mal sind wir selbst hier im si-

cheren Deutschland bedroht. Da ist eine Frucht gewachsen, die uns helfen 

kann: Die Solidarität mit anderen. Unser eigene Verletzlichkeit öffnet die Au-

gen für die Not anderer Menschen in anderen Ländern.  

 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie in diesem besonderen Jahr solche und andere Früch-

te entdecken, die gewachsen sind und weiter reifen.  

Es grüßt Sie herzlich  
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KIRCHENGEMEINDERAT 

 
 

Aus dem Kirchengemeinderat 

 

Anfang des Jahres 2020 starteten wir als neu gewählte Kirchengemeinderäte 

unseren Dienst in der Kirchengemeinde Rechberghausen. Nach der feierlichen 

Einsetzung im Gottesdienst im Januar hatten wir noch eine gemeinsame Überga-

besitzung mit dem vorherigen Gremium. So konnten wir schon erste Einblicke in 

unser neues Amt bekommen, indem wir uns mit unseren Vorgängern austausch-

ten. Unsere erste Sitzung war geprägt von der Wahl der einzelnen Kirchenge-

meinderäte in die zu besetzenden Ausschüsse und Gremien. So konnte auch ein 

Mitglied in den KBA (Kirchenbezirksausschuss), das wichtigste Gremium im Be-

zirk, das die finanziellen, personellen und baulichen Rahmenbedingungen im 

Kirchenbezirk vorgibt, gewählt werden. 

Hochmotoviert ließen sich alle neuen Kirchengemeinderäte auf ihre Aufgaben 

ein - und dann kam Corona! Das öffentliche Leben wurde heruntergefahren und 

unsere Kirche wurde gesperrt, keine Gottesdienste, keine Sitzungen durften ab-

gehalten werden! Natürlich drängten Entscheidungen, deshalb hielten wir auch 

eine virtuelle Sitzung via Internet ab. Herr Herb installierte die technischen Vo-

raussetzungen und so konnten wir miteinander kommunizieren und eine Sitzung 

abhalten. Wir stellten fest, dass dies eine hohe Konzentration erforderte und 

anstrengend war, jedoch eine lebendige Diskussion nicht ersetzte. So trafen wir 

uns bereits im Mai wieder im Gemeinderaum unter der Kirche, mit großem Ab-

stand, gut belüftet und zeitlich limitiert. Das knapp bemessene Zeitfenster war 

immer zu kurz für unsere umfangreichen Tagesordnungspunkte, deshalb erfolg-

ten Zusatzsitzungen. Einmal tagten wir im Freien, was seinen eigenen Charme 

hatte. In dieser Sitzung stellte uns Frau Steck die Arbeit des Kinderhauses vor. 

Wichtig war dem Kirchengemeinderat und vor allem Pfarrer Herb der Zugang 

der Menschen zur Kirche, gerade in der Zeit, in der keine Gottesdienste gehalten 

werden durften. Herr Herb öffnete die Kirche an den gottesdienstlosen Sonnta-

gen und stand für Begegnungen und Gebete während den normalen Gottes-

dienstzeiten bereit. Eine sehr ansprechende Aktion war die Darstellung der Pas-

sionszeit mit Eglifiguren, die Herr Herb und Frau Steck aufbauten. Die Resonanz 

und Freude darüber war bei den Besuchern sehr groß. 

Nach der Lockerung der Corona Verordnungen und dem Erstellen eines Hygiene-

konzeptes konnte wieder Gottesdienst gehalten werden. Zwei Formen haben 

sich etabliert, bei schönem Wetter findet er im Freien statt, bei schlechtem 

Wetter in verkürzter Form in der Kirche. Entdeckt wurde der Platz zwischen Kir-

che und Kindergarten, der bisher völlig außer Acht gelassen wurde. Er ist nun ein  
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KIRCHENGEMEINDERAT  

 

 

  

Platz der Begegnungen und mit dem großen Sonnenschirm bietet er nicht nur 

Raum für den Gottesdienst sondern auch eine beschattete Spielfläche für das 

Kinderhaus! Zusätzlich wurden noch zwei Funkmikrophone für die mobile Laut-

sprecheranlage angeschafft. 

Die Konfirmationen liefen sehr individuell und persönlich ab. Durch die musikali-

sche Gestaltung mit Herrn Steiner (Trompete) oder Herrn Vogel (Oboe) zusam-

men mit Gerhard Großmann (Piano) und die Worte der Familienangehörigen an 

ihre Konfirmanden, waren die Konfirmation sehr festlich und einzigartig. Ein be-

sonderer Dank gilt Pfarrer Herb, der 5 Konfirmationsgottesdienste abgehalten 

hat, um die Konfirmation 2020 zu ermöglichen.  

Mehrere wichtige Personalentscheidungen standen auch an: eine neue Kirchen-

pflegerin, eine neue Mesnerin und mehrere Stellenbesetzungen im Kinderhaus. 

Außerdem wurde das Angebot im Kinderhaus erweitert, so dass nun zwei Ganz-

tagesgruppen angeboten werden können. 

Wir Kirchengemeinderäte versehen unseren sonntäglichen Dienst derzeit immer 

zu zweit, da die Aufbaumaßnahmen für die Kirche im Freien und das Ausfallen 

der Mesnerin dies erfordert. Völlig problemlos geschieht dies, da alle Kirchenge-

meinderäte gut miteinander harmonieren und sich gegenseitig helfen.  

Aus dem Kreis des Kirchengemeinderates wurde auch eine 

Kinderecke für Kinder während des Gottesdienstes eingerich-

tet, eine Tisch und zwei Stühlchen sowie Bücher und Spiel-

zeug wurden gekauft und gespendet. So können auch Eltern 

mit kleinen Kindern am Gottesdienst teilnehmen. 

Der Kirchengemeinderat wird immer wieder neue Entschei-

dungen treffen, um uns die Bestimmunen der Corona Ver-

ordnung, die sich laufend ändert, anzupassen. Unser Ziel ist es, so viel Normali-

tät wie möglich in unserer Kirchengemeinde zu leben. 

 

Isolde Meinel 

Anne Bonsack:   - Wir sagen „Danke“ - 18 Jahre lang treue  Dienste als Mesne-

rin. Sie erinnert sich:   

Auf meine Bewerbung hin genehmigte der Oberkirchenrat in Stuttgart vor 18 

Jahren – ab 2002- meinen Mesnereinsatz in dieser Kirchengemeinde.  Die be-

kannt genialen Predigten Pfr. Gerths begeisterten mich nun Sonntag für Sonn-

tag! Völlig getroffen hat mich aber, dass es nicht mehr regelmäßige  
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ABSCHIED MESNERIN 

 

 GottesdienstbesucherInnen gab. Ich fragte mich jeden Sonntag: Wie können 

sich die abwesenden Gemeindeglieder nur die eindrücklichen Gottesdienste 

und den Segen für die neue Woche einfach so entgehen lassen? Zudem ver-

passten sie die herausragenden Orgelkünste von Herr Großmann sen.; später 

jun. mitsamt  den sorgfältigst ausgesuchten Einstimmungsstückchen 

(„Vorspiel“)  und das Auszugsstück. („Nachspiel“). Außerdem 

verwöhnt uns Herr Großmann an vielen Feiertagen mit „Mini

-Konzerten“ (Orgel-Violine, Orgel- Trompete, Orgel-

Sologesang…), es gibt Kantoreiaufführungen vom Feinsten 

und ab und zu auch Gastaufführungen des Bartenbacher Po-

saunenchors!  Schwer enttäuscht war ich über das sonntägli-

che, altertümlich Liedgut. Ich litt jeden Sonntag mit den Kon-

fis mit… . Dank mehrerer neuer Liederbücher hat sich das 

zum Glück sehr zum Besseren gewandelt! Sehr dankbar bin 

ich, darüber, dass ich so viele PfarrerInnen, eine Vikarin, etli-

che Lektorinnen und PrädikantInnen kennenlernen durfte. Darf ich Sie erin-

nern? Pfr. Wolfgang Gerth, Michael Mayer, Michael Hagner, Vikarin Ruggater, 

Pfrin Gisela Schindler-Sautter, Lena Illek, Susanne Fröhlich, sowie etliche Ver-

tretungspfarrerInnen aus den Nachbargemeinden. Des weiteren hat mich sehr 

beeindruckt, wie intensiv sich viele Gemeindemitglieder ehrenamtlich einbrin-

gen: Seniorencafe, Bastelnachmittag für Kinder, Versorgung der Festbesucher, 

Erntedankaltar, Weihnachtsbaum Aufstellen und Schmücken… . In vielen Stun-

den entstand ehrenamtlich eine neue Krippe mit schönsten Eglifiguren. Leben-

dige Krippenspiele- mit vielen wunderbaren Utensilien und Kulissen wurden 

eingeübt. Herr Max war damals fast Tag und Nacht in Kirche und Kinderhaus 

anzutreffen! Frau Markert mühte sich am 

Kirchgarten ab. Herr Markert kämpfte fast 

schon profimäßig gegen wuchernde Sträu-

cher und Bäume. Herr Meinel war bei tech-

nischen und handwerklichen Problemen fast 

umgehend zur Stelle. So vergingen die 18 

Jahre bald wie im Flug. Meiner Nachfolgerin 

Frau Antje Schmiedlin wünsche ich viel Freu-

de und Gottes Segen!  

Anne Bonsack   Der Altarschmuck war Frau Bonsack beson-
ders wichtig.  
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MESNERIN 
 Liebe Rechberghäuser Kirchengemeinde! 

 

Zum 1.10.2020 übernehme ich das Amt der Mes-

nerin und möchte mich hiermit vorstellen. Mein 

Name ist Antje Schmiedlin. Seit 25 Jahren wohne 

ich in Rechberghausen. In meiner Freizeit lese ich 

sehr gerne, gehe schwimmen und tanzen und phi-

losophiere gerne. Ich bin Mutter von drei Kindern 

– zwei erwachsenen Mädchen und einem Jungen 

mit vierzehn Jahren, der diesen Sommer konfir-

miert wurde. Ich begleitete meinen Sohn zu den 

Sonntagsgottesdiensten. Diese sehr bereichern-

den  Gottesdienste wurden schnell für mich zu 

einem wichtigen Bestandteil. Dadurch bin ich auch auf das Amt der Mesnerin 

aufmerksam geworden. 

 

Ich bin auf jeden Fall eine gläubige Christin. Das hat sich in den letzten Jahren 

nochmals verstärkt. Das Schicksal stellte unsere Familie 2011 vor große Heraus-

forderungen. In dieser sehr anstrengenden Zeit entdeckte ich für mich das Be-

ten und die Meditation. Das empfand ich als sehr heilsam. 

Ich habe gelernt, wenn ich den Weg gehe, den Jesus uns zeigt, auf dem ich Wer-

te wie bedingungslose Liebe, Vergebung, Toleranz… übe, so verändert sich mein 

Leben sehr zum Positiven. Mit Zuversicht kann ich heute sagen, egal wie 

schwierig eine Zeit ist, es kann sich wieder zum Guten wenden. Das Leben ist 

schön!  

Die Kraft, die ich für mich gewonnen habe, will ich weitergeben. So absolvierte 

ich 2017/18 eine Ausbildung zur Hospizbegleitung und bin seitdem als ehren-

amtliche Hospizbegleiterin für den Raum Kirchheim tätig. Dieses Jahr kam noch 

ein Seminar zur Trauerbegleiterin dazu. Menschen in schwierigen Situationen 

zu begleiten und beizustehen ist meine Stärke geworden. 

Nun freue ich mich auf das Mesneramt in unserer Kirche und bin neugierig, wel-

che Aufgaben da auf mich zukommen. 

Herzliche Grüße 

Antje Schmiedlin 



7 

 

KINDERHAUS IM HORBEN 

Liebe Kirchengemeinde Rechberghausen, 
 
mein Name ist Selina Süss, ich bin 24 Jahre alt und aufgewachsen bin ich in 
Weilheim unter Teck.  
 
Im Zuge meiner Ausbil-
dung habe ich auch mein 
Anerkennungsjahr in ei-
ner kleinen Einrichtung in 
Weilheim Teck unter pri-
vater Trägerschaft absol-
viert. In diesem Rahmen 
war ich mit meiner Kolle-
gin für 25 Kinder im Alter 
von 3 bis 6 Jahren zustän-
dig.  
 
Seit 2010 bin ich aktive 
Jugendmitarbeiterin im CVJM Faurndau und dadurch auch fest mit der Kir-
chengemeinde Faurndau verwurzelt.  In diesem Zuge durfte ich schon die ver-
schiedensten Aktivitäten begleiten und miterleben.  Zeltlager, Kinder – Bibel – 
Tage, Konfirmationsbegleiterin oder Kinderkirche zählten in den letzten Jahren 
zu meinen Erfahrungsbereichen. Die christliche Jugendarbeit liegt mir weiter-
hin sehr am Herzen, weshalb ich mich auch künftig dort engagieren möchte.  
 
Da dies ein wichtiger Teil meines Lebens darstellt, freue ich mich umso mehr, 
mit meiner neuen Stelle die ich am 01.10.2020  bei Ihnen in der evangelischen 
Kindergrippe Rechberghausen antrete, nicht nur neue Kinder, Eltern und Kolle-
gen kennen zu lernen, sondern eine ganze Gemeinde!  
 
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit und das Kennenlernen der Gemeinde 
von Klein bis Groß!  
 

Ihre Selina Süss  
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Regelbetrieb unter Pandemiebedingungen 

Das ist eine Wortkreation, die vieles in diesem gerade begonnenen Kindergar-

tenjahr anders macht. 

Die Gruppen im Haus treffen sich nicht zum gemeinsamen Spiel, es gibt keine 

Müslitage, da kein Büffet angeboten werden darf und auch Feste können nicht 

in gewohnter Form stattfinden. 

Doch möchten wir uns dadurch den Alltag nicht „vermiesen“ lassen. 

Wir versuchen, alles was „Normalität“ bedeutet im vertrauten Rahmen zu ge-

stalten und funktionieren zu lassen. 

Der Herbst und Winter werden wahrscheinlich noch so einige Überraschungen 

bereithalten und wir müssen weiter lernen, mit den vielen, immer wieder neu 

auftretenden Unsicherheiten und Fragen, rund um „das blöde Corona“, wie die 

Kinder (und auch wir Erzieherinnen) sagen, umzugehen. 

Nichtsdestotrotz werden wir Erntedank und Sankt Martin feiern. 

Erntedank hoffentlich  mit der Gemeinde zusammen im Freien bei einem feierli-

chen Gottesdienst und Sankt Martin gruppenintern nur mit den Kindern, so wie 

die Corona - Vorgaben es zulassen. 

Es ist eine herausfordernde Zeit, die immer wieder aufs Neue Phantasie und 

Ideen braucht, um den Alltag im Kinderhaus zu gestalten. 

Das Wichtigste bei allem ist, dass wir möglichst gesund bleiben und OHNE 

CORONAERKRANKUNG durch den Herbst und Winter kommen. 

Dies wünschen wir auch allen Gemeindemit-

gliedern. 

Mögen die goldenen Herbst-Sonnenstrahlen 

Sie noch wärmen und vielleicht können Sie 

es wie die Maus Frederick machen, die bun-

te Farben und wärmende Worte für den 

kalten Winter sammelt. 

So dass die schönen Erinnerungen an den 

wunderbaren Frühling und den vergangenen 

Sommer, Sie durch die kalte Jahreszeit 

„tragen“. 

Bleiben Sie behütet! 
Ihre Katharina Steck mit Team 
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 „Unter deinem Schutz und Schirm“ 

 

Die Kinder aus dem Kinderhaus haben 

nun eine neue Spielfläche auf dem Platz 

zwischen Kinderhaus und Gemeinde-

haus. 

Der große Schirm schützt vor starker 

Sonneneinstrahlung und auch vor Regen, 

so dass da darunter fröhlich gespielt 

werden kann. 

Die Kinder und Erzieherinnen vom Kin-

derhaus sagen: diese Anschaffung hat 

sich sehr gelohnt und ein ganz GROSSES 

Dankeschön für diesen Schirm und auch 

die beiden etwas kleineren, die nun im 

Garten ihren Dienst tun. 
 

 

 

 

Konfirmationen   

Dieses Jahr haben wir bislang 5 Konfirmationen in 

kleinen Gruppen gefeiert mit festlicher Musik mit  

Oboe, Trompete und E-piano und fröhlichem Be-

kenntnis zu unserem Glauben.  Aufgrund der klei-

nen Gruppen konnten die Gottesdienste persönli-

cher als sonst gestaltet werden. Die Familien be-

teiligten sich mit guten Wünschen und Gedanken für ihre Konfirmanden. Vier 

der Konfirmationen konnten wir im Freien feiern, einmal zwang uns der Regen 

in die Kirche zu gehen. Leider kam es in der Woche vor der letzten Konfirmati-

on zu einem Coronafall in einer Göppinger Schule. Viele Schüler mussten sich 

testen lassen.  Darunter waren auch zwei der Konfirmandinnen, die nun ihre 

Konfirmation ein weiteres Mal verschieben mussten.  
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MUSIK IM GOTTESDIENST 
Musik im Gottesdienst  

….in Zeiten von Corona kein leichtes Unterfangen: Gemeindegesang in der Kirche? – 

Verboten!  Kantoreiproben?   -   Nicht möglich! 

Mozart-Requiem am Volkstrauertag?   Siehe oben! 

Das geht gar nicht, denkt man sich da als frischgebackenes Mitglied des Kirchenge-

meinderats und passionierte Kantoreisängerin. 

Aber geht nicht, gibt’s nicht! Wir lassen uns das Singen nicht nehmen – das gilt zu-

mindest für die evangelische Kirchengemeinde Rechberghausen.  

Schließlich haben wir einen wunderbaren Freiplatz hinter der Kirche, ein E-Piano 

und mit unserem Gerhard Grossmann einen superkompetenten, hochengagierten 

und für alles offenen Kantor und Organisten. Das ermöglichte uns einen tollen Kir-

chensommer mit kräftigem Gemeindegesang im Freien. 

Sogar bei schlechtem Wetter – da trafen sich alle Singbegierigen eine Viertelstunde 

vor Gottesdienstbeginn zum gemeinsamen „konzertierten“ Gesang. 

Aber damit nicht genug! Zusätzlich wurden wir mehr als einmal von Andreas Vogel 

und Remo Steiner mit herrlichen Oboenklängen und strahlendem Trompetensound 

verwöhnt. Besonders eindrücklich geschah dies anlässlich der ersten beiden Scha-

lom Gottesdiensten- unserem neuen Format am Freitagabend um 19 Uhr. 

Da riss das Duo Vogel-Grossmann die Gottesdienstbesucher mit rasanter Klezmer-

musik regelrecht vom Stuhl oder berührte uns mit der Filmmusik zu „Schindlers Lis-

te“. 

Hin und wieder gab es auch Sologesang von der Verfasserin, die das sehr genoss und 

hofft, dass es auch den Gottesdienstbesuchern ein Hörvergnügen war. 

Zu guter Letzt sei noch der „Jiddishe Abend“ am 18.9. erwähnt. Hierfür konnte mit 

Marcel Hafner - den Kennern bekannt als Mitglied von Stumpfes Zieh-und Zupfka-

pelle – ein weiterer Profimusiker gewonnen werden, unterstützt von den Hobbymu-

sikern und Brüdern Johannes und Michael Schlipf am Bass und am Schlagwerk – 

auch ich habe mitgesungen. 

Wir wurden vom Publikum mit viel Applaus und Zustimmung belohnt – das hat uns 

sehr gefreut! 

 Einen besonderen musikalischen Leckerbissen dürfen wir am Volkstrauertag erle-

ben. Es erwartet uns exquisite Kammermusik und Lyrik der jüdischen Dichterin 

Mascha Kaléko. Das sollte man sich nicht entgehen lassen! 

Auch in Zukunft soll die Musik einen exponierten Platz in unserem Gemeindeleben 

haben. 

Dafür werden wir sorgen - egal was Corona an Widrigkeiten noch in petto hat!! 

               Es grüßt Sie herzlich Anja Bertz-Schlipf 
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SCHALOMGOTTESDIENST 

Schalomgottesdienst  
Am 3. Juli luden wir erstmalig zu ei-

nem festlich musikalischen Schalom-

gottesdienst am Freitagabend um 

19.00 Uhr ein. Die Idee zum Schalom-

gottesdienst kommt vom jüdischen 

Brauch, am Freitagabend, dem soge-

nannten „Errev Schabbat“ also dem 

Vorabend des Schabbat, sich festlich 

auf den Schabbat einzustimmen. 

Nach der Bibel beginnt der neue Tag 

am Abend. Es heißt in der Schöp-

fungsgeschichte: „Da ward aus Abend und Morgen der 1.2.3.4.5.6. Tag“. Wäh-

rend die Wochentage im Judentum nur gezählt werden: erster Tag, zweiter 

Tag…. , hat der 7. Tag, der Schabbat eine ganz besondere Würde.  Der Schabbat 

wird im Judentum wie eine Braut begrüßt, er unterscheidet sich von den ande-

ren Tagen, die den alltäglichen Zwecken dienen. Feierlich werden in den Häu-

sern die Schabbbatkerzen entzündet und auch säkulare Juden begehen den 

Freitagabend mit einem festlichen Abendessen, meist mit den alten Segenswor-

te über Brot, Wein und Licht.  

Auf den Straßen grüßt man sich in Israel mit „Schabbat Schalom“. Der Frieden 

und die Ruhe des Schabbat gilt allen. In den Bestimmungen  im 1. Testament 

der Bibel heißt es, dass alle ruhen sollen an diesem Tag, auch die Knechte und 

Mägde, die Fremden, ja selbst die Tiere. Was für ein großartiges Geschenk an 

die Welt ist das bis heute.  

Der Schalomgottesdienst verbindet uns mit Juden in Deutschland, in Israel, in 

Amerika  und auf der ganzen Welt.   Wenn wir freitags den Schalomgottesdienst 

feiern, findet am Sonntag kein Gottesdienst statt.  

Die nächsten Schalomgottesdienste feiern wir am 16. Oktober mit einem Lich-

terlabyrinth und am 11. Dezember  am Beginn des jüdischen Chanukkafestes 

mit  seinen 8 Lichtern.  

 

Herzliche Einladung zu den nächsten Schalomgottesdiensten am  

16.10. 2020 und am 11.12. 2020 jeweils freitags um 19.00 Uhr.  

(Markus Herb)   

Schabbatmahlzeit mit Kerze, Brot, Wein und traditio-
nellem Fischgericht  
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AMBULANTE DIENSTE HOSPIZ 
 

 

NICHT ALLEIN GELASSEN 
 
Bereits seit über 25 Jahren fördert die Hos-
pizbewegung Kreis Göppingen – Ambulante 
Dienste für Erwachsene e.V. den Hospizge-
danken in der Öffentlichkeit und sorgt für 
Ausbildung und Praxisbegleitung von eh-
renamtlichen Helfer*innen für den Hospiz-
dienst. 
 
Schwerstkranke und sterbende Menschen möchten meistens bis zu ihrem Lebensen-
de in ihrer vertrauten Umgebung bleiben. Dabei werden die Betroffenen und auch 
ihre Angehörigen nicht allein gelassen: die ehrenamtlichen Sterbebegleiter*innen 
des ambulanten Hospizdienstes besuchen die Menschen tagsüber oder auch nachts 
zu Hause, im Pflegeheim oder im Krankenhaus. Sie nehmen sich Zeit, um mit ihnen 
zu sprechen, hören zu, geben Trost und Mut, lesen vor oder sind einfach nur da. 
Der Verlust eines nahestehenden Menschen ist schmerzlich und folgenschwer. Trau-
ern geht einher mit einer Vielzahl von Gefühlen wie Angst, Wut, Schuld und Hilflosig-
keit. Wir möchten dabei begleiten, eigene Kraftquellen und Perspektiven neu zu ent-
decken. 

Daher bietet der ambulante Hospiz-
dienst für Trauernde monatliche 
Treffen im Lebenscafé an. Außerdem 
finden regelmäßig Trauergruppen 
und Trauerwanderungen statt, auch 
Einzelgespräche mit ehrenamtlichen 
Trauerbegleiter*innen sind möglich. 
Diese Angebote sind kostenfrei. Un-
sere Arbeit können Sie durch Spen-
den, Mitgliedschaft oder Ihr ehren-
amtliches Engagement unterstützen. 

Der Ambulante Erwachsenen Hospizdienst ist täglich unter Tel. 07161 98619-50 oder 
-52 erreichbar (ggf. Anrufbeantworter). Weitere Informationen finden Sie unter  
www.hospizbewegung-goeppingen.de 
 
Birgit Göser 
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 GEMEINDEBEITRAG 

 Gemeindebeitrag  

Alle Gemeindeglieder ab 25 Jahren werden um einen freiwilligen Gemeinde-

beitrag gebeten. Der Brief dazu wurde mit den Gemeindebriefen ausgeteilt.  

Hier finden Sie die 3 Projekte die Sie mit Ihrem Beitrag unterstützen können.  

 

Projekt 1 Gemeindearbeit 

Auf die  besonderen Herausforderungen in diesem Jahr haben wir mit unge-

planten Ausgaben reagiert: Wir haben eine mobile Lautsprecheranlage mit 

zwei Funkmikrophonen angeschafft um im Freien Gottesdienste feiern zu 

können. Außerdem haben wir einen großen Außenschirm auf dem Platz zwi-

schen Kirche und Kinderhaus errichten lassen. Der Schirm spendet Schatten 

und Schutz bei Nieselregen bei Gottesdiensten und für die Kinder des Kin-

derhauses. Mit Ihrem Beitrag können diese ungeplanten Ausgaben finanzie-

ren.   (siehe Seite 9 und Titelblatt Schirm) 

 

Projekt 2 Unterstützung von Musikern  

Dieses Jahr kann das traditionelle Konzert der Kantorei nicht stattfinden. 

Auch für dieses Jahr waren eine ganze Reihe von Musiker(innen) und Sänger

(innen) angefragt für das Konzert am 15. November. Die Musiker(innen) 

trifft die Krise besonders stark. Manche sind auf solche Auftritte angewiesen. 

Wir möchten gerne denen, die dieses Jahr bei uns gespielt hätten ein Aus-

fallhonorar zahlen. Außerdem möchten wir Musikern auch vor kleinerem 

Publikum die Möglichkeit geben, aufzutreten. Mit ihrem Beitrag können Sie 

diese Musikerunterstützungen ermöglichen.  

 

Projekt 3 Kinder und Jugendliche in Peru 

Frau Steck unsere Kindergartenleiterin hat selbst einige Jahre in Peru gelebt. 

Sie verfügt über direkte Kontakte vor Ort unter anderem zu „Micanto“ ei-

nem Hilfsprojekt für Kinder, die aus einfachen Verhältnissen stammen und 

deshalb arbeiten müssen. Sie werden über ihre Rechte aufgeklärt, erhalten 

Unterstützung bei den Hausaufgaben, bekommen Workshops für die Ausbil-

dung und Beratung in Fragen der Gesundheit und Ernährung. Durch die Krise 

werden die Mittel knapp, die nötig sind, um diese Arbeit für die Kinder auf-

rechtzuerhalten. Ihren Beitrag werden wir – wenn sie das Projekt 3 angeben 

- über Frau Steck direkt an „Micanto“ weiterleiten.  
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KIRCHENRÄTSEL KIRCHENBUCH/GOTTESDIENST 
 Lösung des Kirchenrätsels des letzten Gemeindebriefes   

a) die Martin Lutherkirche in Arnbach ist die ältere 

Schwester 

b) die Michaelskirche in Friedrichtal  ist die Mutter  

c) die Thomaskirche in Ebingen ist die Zwillingsschwester  

unserer Jesus Christus- Kirche.  

Gemeinsam ist allen der „Vater“ Professor Heim 

(Architekt) und der charakteristische Bau, der Kirchturm 

in der Mitte des Kirchengebäudes.  

Das Rätsel richtig gelöst haben:  

Christiane Rothenhöfer 

Daniel Göser  

Hermann Gengenbach  

Ursula Sickinger  

Es gibt noch zwei jüngere Geschwister aus den Jahren 65 

und 66 , die nicht ganz so ähnlich sind-  so ist das ja mit-

unter bei Geschwistern: Es sind die beiden Auferste-

hungskirchen ganz in der Nähe in Thomashart und in 

Herrlingen.  

Gedenken 
an die Pogromnacht 1938 
am Montag 9. November 2020    18:00 Uhr Ökumenisches Friedensgebet 

in der Friedenskirche, Friedrichsstr. 27 

anschließend Friedensweg 

zum Synagogenplatz Göppingen 

 

18:45 Uhr Gedenkfeier auf dem Synagogenplatz 

Veranstalter: Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK), Stadt Göppin-

gen, Uhland-Realschule, Unterstützerkreis Yad Vashem Gestaltung: Rüdiger 

Noreikat 
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KIRCHENBUCH/GOTTESDIENST 

Taufe  Gerne können Sie Ihre Kinder zur Taufe anmelden. 
Aufgrund der aktuellen Situation finden die Taufen außer-
halb des Gemeindegottesdienstes am Sonntagvormittag um 
11.30 Uhr oder auch auf Wunsch samstags statt. Die Taufen 
werden individuell gefeiert, so dass Sie ganz flexibel in der 
Planung sind. Ihre Gäste- gerade auch die Älteren- können 
so sicher sein, dass sie die Taufe in der Kirche mit den Men-
schen feiern, mit denen sie auch sonst  an diesem freudigen 
Tag zusammen sind. Melden Sie sich gerne und machen ei-
nen individuellen Termin aus.  

Und Weihnachten - dieses Jahr feiern wir etwas an-

ders wie gewohnt 

Bisher gehen unsere Planungen in diese Richtung:  Am 

Heiligabend werden wir  im Freien auf dem Platz zwi-

schen Kirche und Kinderhaus mehrmals zum Gottes-

dienst einladen: Zweimal zu Familiengottesdiensten 

und zweimal zu Christvespern. Sie können sich für die-

se Gottesdienste ihre Stuhlplätze oder Bänke vorbestellen. Details erfahren Sie 

bald  über den Schurwaldboten, über unsere Homepage, über den Aushang im 

Schaukasten. Gerne können Sie auch telefonisch nachfragen. …    

In unsere Online-Ausgabe können wir leider aus 
Datenschutzrechtlichen Gründen keine Namen  
veröffentlichen 

Gottesdienste Wie das Titelbild  des Gemeindebriefes zeigt, haben wir 

dieses Jahr unseren Außenplatz als Gottesdienstort entdeckt. Nun wird es bald 

zu kalt für draußen, dann feiern wir wieder in der Kirche (außer am Heilig-

Abend, s.u.). Beachten  Sie dazu die Hinweise im Schurwaldboten, in unserem 

Schaukasten und auf unserer Homepage.  

 

 

 

 

 

 

  

  

  

  

  

  

  



Evangelisches Pfarramt Rechberghausen 
 

Pfarrer Markus Herb 
Faurndauer Str. 38 73098 Rechberghausen Tel. 07161-52824 Fax: 07161-57963 
E-Mail:  pfarramt.rechberghausen@elkw.de 
Homepage: www.ev-kirchengemeinde-rechberghausen.de 
 

Gemeindebüro: Pfarramtssekretärin Uta Hofmann, Tel. 07161-52824 
Dienstzeiten:  Di 8-11.30 Uhr und Do 14.30-17.30 Uhr 
 

Gewählte Vorsitzende: Isolde Meinel, Tel. 07161-53857 
 

Organist und Chorleiter: Gerhard Großmann, Tel. 07164-909474 
 

Kirchenpflegerin: Karin Buortmes, Tel. 07161-12690 
Bankverbindung: DE33 6105 0000  0000 0070 65  BIC  GOPSDE6GXXX 
 

Mesnerin:  Antje Schmiedlin Tel. 07161-57186 
 

Hausmeister: Hans-Joachim Dietmann, Tel. 07161-9865111 
 

Ev. Kinderhaus im Horben:  
Leiterin Katharina Steck, Rechberghausen, Horbenstr. 11, Tel. 07161-58085 
Homepage: www.evkiga-rechberghausen.de 
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Druck: GemeindebriefDruckerei, Groß Oesingen 
V.i.S.d.P:  Evangelisches Pfarramt Rechberghausen,  
                  Pfarrer Markus Herb, Uta Hofmann 

Veranstaltungshinweise 
 

Schalomgottesdienste am 16.10. 2020 und am 11.12. 2020 jeweils freitags 
um 19.00 Uhr, evang. Kirche Rechberghausen.  Näheres auf Seite 11 
 

 
Das vorgesehene Requiem der Kantorei mit MusikerInnen und SolistInnen kann 
nicht stattfinden. Wir laden dafür herzlich ein zu:  

„Mein Lied geht weiter…“    Kammerkonzert am Volkstrauertag 
Orgel und Piano (Gerhard Großmann)  
Oboe (Andreas Vogel) 
Fagott (Uli Hermann)   
mit Texten von Mascha Kaléko (7.6.1907-21.1.1975), in denen sich das Leben der  
jüdischen Dichterin spiegelt, ausgewählt von Markus Herb  
Sonntag, 15. November, 19.00 Uhr Evang. Jesus- Christus-Kirche Rechberghausen  
Eintritt frei um Spenden zur Deckung der Kosten wird gebeten.  


